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   Lueßen’s -immer wieder anders! 



 

 

 

 

Am 10. Dezember findet nachmittags unser 13. 

Weihnachtsmarkt auf dem Innenhof statt. Der Hof wird 

verwandelt sein in ein kleines Hüttendorf mit vielen 

Lichtern und einem ganz besonderen Zauber. 

Viele Aussteller haben ihr Kommen zugesagt, das 

„Waller Hofcafe“ hat seine Teilnahme bestätigt, und 

bietet kulinarische Köstlichkeiten an. Die „Moordieker 

Jungs und Deerns“ kommen mit ihren 

Blasinstrumenten und spielen bekannte 

Weihnachtslieder. Der Weihnachtsmann wird nicht 

fehlen. Er hat für die Jüngsten wieder einen prall 

gefüllten Sack dabei und natürlich gibt es Glühwein, 

Punsch, Waffeln und Schmalzkuchen. 

Ihr merkt also, es lohnt sich dabei zu sein. Und das 

sollten auf jeden Fall alle Angehörigen! Denn: unsere 

Bewohnerinnen und Bewohner freuen sich schon 

richtig doll auf diesen Nachmittag. Schön ist der Tag 

aber erst dann, wenn man den Bummel über den 

Weihnachtsmarkt mit vertrauten Menschen 

gemeinsam machen kann. 

Bis dann …  



 

 

 
Der Dezember ist schon ein besonderer Monat im Jahresverlauf. Zu keiner Zeit 

des Jahres sind Rituale bei allen Menschen so extrem in den Köpfen wie in der 

Advents- und Weihnachtszeit und wenn man dann plötzlich in einer 

Pflegeeinrichtung lebt, muss man sich komplett umstellen. Damit es für alle 

Bewohnerinnen und Bewohner, aber auch für alle Angehörigen und neue 

MitarbeiterInnen, einfacher wird, schreibe ich es heute in diese Zeitung. 

Los geht es damit, dass wir unheimlich viel im Haus hin- und herlaufen, 

räumen, schmücken, basteln und dekorieren –so wie wir es wohl alle auch zu 

Hause machen. 

Wir haben auf dem Hof einen großen Baum aufgestellt, am Turm leuchtet 

weithin ein Stern und ein ganz besonderer Stern leuchtet von der Dachterrasse 

des Regenbogens. Im Eingang des 4jahreszeiten hängt ein großer Adventskranz 

(ständig im Weg, aber schön!), überall stehen große Weihnachtsmänner und 

einer hat es sich im Eingangsbereich auf einem Schlitten gemütlich gemacht. Ab 

01.12. gibt es in allen Wohnbereichen Adventskalender. Für jeden ein kleines 

Geschenk in der Adventszeit. 

Wir werden verschiedene Aktivitäten haben mit Musik und viel Gesang. Wir 

werden Kekse zusammen backen, viel basteln und ganz viel Zeit miteinander 

verbringen. 

Es wird wieder eine Weihnachtsfeier für unsere MitarbeiterInnen geben. Am 

20. Dezember finden wir uns alle auf dem Saal der Gaststätte „Backsberg“ zum 

festlichen Essen und viel Spaß miteinander ein. Jeden Freitag soll es im Advent 

ein großes Frühstück für die MitarbeiterInnen geben. Danke an die Köche, die 

hier deutliche Mehrarbeit leisten und guten Appetit! 

Wenn sich die Adventszeit dann dem Ende neigt und das eigentliche 

Weihnachtsfest bevorsteht, finden unsere Weihnachtsfeiern im Haus statt. 

Im Regenbogen werden wir bereits am Nachmittag des 23. Dezember 

zusammen kommen. An festlich gedeckten Tischen zusammen Kaffee trinken, 

den Weihnachtsmann empfangen und Geschenke annehmen und auswickeln, 



viel singen und Geschichten hören. Eine Mitarbeiterin wird uns hier auf ihrer 

Geige begleiten. Leider lassen es unsere Räumlichkeiten nicht zu, an diesem 

Nachmittag Angehörige einzuladen, es wird einfach zu eng! 

Am Morgen des Heiligabends findet dann die Weihnachtsfeier im 4jahreszeiten 

statt. Auch an dieser Feier nehmen möglichst alle BewohnerInnen teil. Familie 

Moos unterstützt die Feier instrumental am Klavier und mit Querflöte. Wieder 

kommt der Weihnachtsmann, wird für alle ein Geschenk bereithalten. Wir 

werden viel miteinander singen und auch mit dem einen oder anderen Glas 

Sekt anstoßen. 

Dann beginnt für uns die private Zeit. Weihnachten mit unseren kleinen und 

großen Kindern. Für diese Stunden hoffen wir immer darauf, möglichst durch 

absolut nichts gestört zu werden. Fast jedes Jahr 

geht dieser große Wunsch auch in Erfüllung und 

das wiederum erfüllt uns mit großer Dankbarkeit. 

In vielen, vielleicht in allen Köpfen werden aber 

auch die Kriege, die in unmittelbarer 

Nachbarschaft wüten, eine Rolle spielen. Beten wir 

darum, dass zumindest über Weihnachten die 

Waffen ruhen, die Menschen eine warme Stube 

finden und satt zu essen haben. Hoffen wir auf 

Frieden in unserem Europa.  

 

Ich wünsche uns allen von Herzen 

friedliche, fröhliche und gesunde 

Weihnachten 

 

 



 

Gerade zu Weihnachten möchte man unangenehme Nachrichten, 

Post, Gedanken und Ereignisse überhaupt nicht haben. Und doch 

werden (oder haben bereits) alle von uns im Dezember Post 

bekommen, die darauf hindeuten werden, dass die Preise schon 

wieder angehoben werden müssen. 

Seit 2022 bezahlen wir unseren MitarbeiterInnen Löhne, die an einen 

Tarif angeglichen sind. Diese steigen jährlich, so dass wir auch unsere 

Preise anpassen müssen, um nicht in Schieflage zu geraten. Die 

gestiegenen Kosten für Energie, für Lebensmittel und für alles sind 

enorm gestiegen, jeder spürt das, wenn der Einkaufswagen nicht 

mehr voll ist und das Geld schon wieder nicht ausreicht. 

Niedersachsen war und ist noch immer im unteren Bereich mit den 

Pflegesätzen, doch auch bei uns in Niedersachsen, sind Eigenanteile 

in Höhe von etwa 3.000 € keine Seltenheit mehr. Wer hat so viel 

Rente, wer kann sich das noch erlauben und wohin soll das führen? 

Es ist gut, dass Menschen, die in der Pflege arbeiten endlich 

entsprechend entlohnt werden, dass sie von ihrer Arbeit leben 

können, dennoch wird es allmählich ein gesellschaftliches Problem 

werden.  

Das sieht Politik scheinbar auch so, denn die Ermäßigungen aus der 

jüngsten Pflegereform werden zum 01. 01.2024 verändert: 

Ab wann? Entlastung bisher Entlastung neu 

Im ersten Jahr 5 % 15 % 

Im zweiten Jahr 25 % 30 % 

Im dritten Jahr 45 % 50 % 

Ab dem vierten Jahr 70 % 75 % 

 

Wenigstens ein bisschen Erleichterung!  



Dennoch bleibt Pflege teuer und für viele Pflegebedürftige wird der 

Weg zum Sozialamt ein schwerer und trauriger werden. Wer plötzlich 

„auf Kosten anderer leben“ muss, tut sich damit sehr schwer. Wer 

sein ganzes Leben gearbeitet hat und eine gute Rente bekommt, 

muss feststellen, dass selbst eine gute Rente für das Alter nicht 

ausreicht. Ganz besonders schlimm trifft es die Menschen, die noch 

als Paar zusammenleben. Einer muss in eine Einrichtung und der 

andere lebt mit unwesentlich weniger Kosten weiter zu Hause. Wenn 

dieses Haus dann auch noch Eigentum ist, wird es mit sozialer 

Unterstützung ganz schwer, wenn nicht sogar unmöglich. In den 

Nachrichten hört man immer wieder davon, dass die eine 

Pflegereform greift, eine weitere kommen sollte und dass dafür kein 

Geld mehr da ist.  

Wohin das alles noch führen soll, bleibt im Moment ungewiss und 

sorgt bei ganz vielen Menschen für großes „Kopfkino“ und schwere 

Gedanken.  

Sprechen Sie uns gerne bei Fragen und Nöten an. 

 

 

 

Wer mich kennt weiß, dass ich mich immer wieder dafür stark mache, 

dass wir anders sind, dass ich immer wieder davon rede, dass Pflege 

bei uns gut ist, menschlich, individuell und professionell. Heute habe 

ich das große Bedürfnis, dies anhand von zwei Fotos zu zeigen. Für 

das folgende linke Foto benötigt man einen starken Magen. Auf den 

ersten Blick kann man nicht einmal erkennen, um welchen Körperteil 

es sich handelt. Es ist ein Fuß. Im März ist die ältere Dame aus einem 

anderen Heim mit diesem Fuß (und einigen weiteren Dekubiti) zu uns 

gezogen. Eigentlich hätte man den Fuß amputieren müssen, jedoch 

war der Allgemeinzustand so schlecht, dass sie diese Operation nicht 

überlebt hätte.  Unsere tollen Pflegekräfte haben konsequente 



Wundversorgung gemacht. Wundversorgung, bei der anfangs die 

Mittel, die auf einer Seite eingegeben wurden, auf der anderen Seite 

des Fußes wieder herausliefen.  

Und sie haben mit großer Geduld und zeitintensiver Gelassenheit 

gesundes Essen und Trinken angereicht. Mit einem BMI von 13,5 ist 

sie im März eingezogen und hat in nur 7 Monaten 24,5 % an 

Körpergewicht zugenommen und heute einen BMI von über 19. Und 

der Fuß? 

Sehen Sie sich das rechte Foto an! Die Wunde ist geschlossen, das 

Hautbild ganz hervorragend und auch alle anderen Wunden sind 

verheilt. 

  

März 2023       November 2023  

Wer glaubt, dass Altenpflege „Popoabwischen“ ist, kann so vielleicht 

sehen, dass dieser Beruf so viel mehr bietet. Altenpflege ist 

multiprofessionell, hochinteressant und ein Beruf, in dem 

DANKBARKEIT groß geschrieben wird! 

 

 

 

Hallo liebe Leute, 

auch ich wünsche Euch allen eine ganz tolle 

Advents- und Weihnachtszeit. Bleibt gesund und 

munter und genießt ganz viel Zeit in Euren 

Familien. 



…allen, die im Dezember 

geboren sind und jetzt ihren 

Geburtstag feiern können! Wir wünschen allen einen 

ganz besonderen Tag und ein schönes neues Lebensjahr, 

Zufriedenheit, viel Sonnenschein und vor allem Gesundheit.  

Wir gratulieren unseren Bewohnerinnen und Bewohnern 

 

 

 

 

 

 

…und unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

05. 

05. 

Dezember 

Dezember 

Marion Janßen 

Jürgen Trettin 

Pflege 

Pflege 

10. Dezember Andrea Heinrich  Pflege

11. Dezember Ich Chefin (senior) 

12. Dezember Olga Heidt Pflege 

23. Dezember Sophia Moosdorf Betreuung 

28. Dezember Kerstin Hauschildt Betreuung 

07. Dezember Hanna Müller 95 

09. Dezember Marion Löffler 76 

09. Dezember Adelheid Tietjen 96 

10. Dezember Ingeborg Fröhlich 83 

18. Dezember Grete Schmidt 88 

21. Dezember Frank Ehlers 60 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                  

            Trauern ist liebevolles Erinnern. 

Wir sind traurig 
In der Nacht zum 01. Dezember 2023 ist 

Frau Elsbeth Weber 

im Alter von 96 Jahren im Beisein einer Pflegekraft friedlich 

eingeschlafen. Elsbeth hat gut zwei Jahre bei und mit uns gelebt. Sie war 

immer freundlich und freute sich über Gespräche. Dennoch war sie auch 

sehr gerne für sich. 

Sie liebte es in ihrem Zimmer Bilder auszumalen, das tat sie fast bis zum 

Schluss sehr akkurat und mit sehr viel Geduld. Eigentlich war sie immer 

mit allem zufrieden und wurde als sehr bescheiden erlebt, so lange es 

Honig zum Frühstück gab, war die Welt in Ordnung. 

Im Spätsommer dieses Jahres hat sie sich nacheinander beide 

Oberschenkel gebrochen, beide Male ist sie trotzdem wieder 

aufgestanden und hat gekämpft. Eine Leukämie nahm ihr dennoch die 

Kraft. Sie wurde von Tag zu Tag ein bisschen weniger. 

Ihre Tochter Heike und ihr Schwiegersohn Jürgen haben sie in dieser 

Zeit sehr liebevoll betreut. So gerne hätte sie Mitte Dezember noch ihr 5. 

Urenkelkind kennengelernt 

Jetzt ist sie bei ihren beiden verstorbenen Töchtern. 

Möge sie in Frieden ruhen! 

Unsere Gedanken sind bei ihrer Tochter Heike und allen anderen 

Angehörigen. 

 


